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Deutschland.
Berlin, den 18. April.

— Während der drei- bis vierwöchent­
lichen Vorkur des Kaisers in Wiesbaden waren, 
wie der „B. - C." erfährt, für die persönliche 
Sicherheit des Monarchen insofern erweiterte 
Vorkehrungen getroffen, als anfänglich nur 
vier Criminalbeamten die Reise mitmachen 
sollten. Die beunruhigenden Ereignisse im 
Osten haben jedoch auch bei uns eine erhöhte 
Wachsamkeit nöthig erscheinen lassen, was dar­
aus erhellt, daß nicht vier sondern sechs Cri- 
minalbeamte in der unmittelbaren Nähe des 
Monarchen weilen werden. Jeder dieser Be­
amten erhält für den Extradienst 7 Mark 
Diäten.

—* Eine seltsame Bezeichnung, wie sie sonst 
in amtlichen Bekanntmachungen nicht üblich ist, 
gebraucht heute der Reichsanz. in seinen amt­
lichen Nachrichten. Danach ist das Offizier­
kreuz des ital. Mauritius-Ordens „dem Sohne 
des Geh. Kommerzienraths Krupp zu Essen, 
Friedrich Alfred Krupp" verliehen worden. 
Deutlicher kann kaum ausgedrückt werden, daß 
Herr Krupp seinen Orden nur als „Sohn 
seines Vaters" erhalten hat.

— Das Material an Petitionen, Vorstel­
lungen und Denkschriften, welches dem Reichs­
tag in der Zoll- und Steuerfrage zugegangen 
ist, übersteigt an Massenhaftigkeit alles bis 
dahin Dagewesene und schwillt noch täglich 
mehr an. Dieser Eifer, neue Gesichtspunkte 
und berechtigte Interessenten und Bedürfnisse 
noch einmal von sachkundigster und nächstbe­
theiligter Seite der Volksvertretung vorzu­
tragen, giebt den Beweis, wie außerordentlich 
tief unser Volk von den jetzt zur Verhandlung 
kommenden wirthschaftltther Fragen berührt 
wird. Es kann wohl behauptet werden, daß 
noch niemals eine Angelegenheit die Reichs­
gesetzgebung beschäftigt hat, die in demselben 
Maße die unmittelbarsten und empfindlichsten

Zn der Kaidemühle.
Von August Krüger.

(Fortsetzung.)
„Nun, denn bitte, fahren Sie gefälligst fort." 
„Das ist eben für mich nicht ganz leicht. 

Sehen Sie, die Herren nehmen schon ganz 
gern ein neues Mitglied in ihren Bund auf, 
vorausgesetzt, daß dem Petenten keinerlei Makel 
anhaftet, nun, das ist ja bei Ihnen auch nicht 
der Fall, aber sie sehen sich nicht gern vernach­
lässigt, wollen zuerst gesucht sein, — Sie 
verstehen — und das haben Sie verabsäumt 
— Sie hätten schon längst um die Erlaubniß 
einkommen sollen, sich den Herren anzuschließen, 
gleich nach Ihrer Ankunft, man hatte Sie da 
sicher mit der größten Freundlichkeit empfangen, 
— aber, jetzt — nachdem Sie schon so lange 
hier sind — ich darf Ihnen, wenn ich offen 
sein will, die nun entstandene Schwierigkeit 
nicht verbergen. Indessen, wenn Sie den 
Herren gegenüber offen ihr Unrecht eingestehen 
wollten, mit einem entschuldigenden Worte, so 
zweifle ich nicht einen Augenblick-------- "

„Mein Herr Inspector",. unterbrach ich den 
guten Mann mit heiterer Ruhe, „ich danke 
Ihnen bestens für Ihre Auskunft, für die ge­
lungene Schilderung des Geistes, welcher in 

,jenem Kreise herrscht. Ich sehe nun, nachdem 
Sie mir so drastisch in's Gewissen geredet 
haben, vollkommen ein, daß mein Verbrechen 
ein so ungeheuerliches ist, daß selbst der heißeste 
Bereucr mich davon nicht entsühnen könnte. 
Lassen wir darum dem endlen Kreise seine 
Unnahbarkeit, und freuen wir uns aus ge­
sicherter Ferne seines selbstbewußten Stolzes. 
Ich bin wirklich noch zu jung, um mich, in 
dieser Beziehung, den Herren ebenbürtig zu 
fühlen."

Der Inspector sah mich höchlich erstaunt an. 
„Sie haben das wohl Übel genommen, was 

die materiellsten Interessen des Volkes be­
rührt hätte. Die dreiwöchentliche Osterpause, 
die den parlamentarischen Kampf unterbricht, 
ist durch eine unmittelbar aus dem Volke 
ausgehende Bewegung von einer Lebhaftigkeit 
und Intensität ausgefüllt worden, wie sie kaum 
jemals gegenüber irgend welchen Fragen der 
Gesetzgebung zu Tage getreten ist.

—* Es bestätigt sich, daß der Director 
des Marine - Departements, Vice - Admiral 
v. Henk seinen Abschied nachgesucht hat. Die 
Motive hierzu sind, wie wir hören, persön­
licher Natur und nicht in dem dienstlichen 
Verhältniß des Herrn v. Henk zu suchen.

—* General v. Werder, kommandirender 
General des 14. Armeecorps, der Komman- 
dirende der berühmten Operationsarmee int 
Elsatz, hat auf sein wiederholtes Ansuchen den 
Abschied erhalten. Seine Verdienste sind vom 
Kaiser dadurch geehrt, daß der General gleich­
zeitig mit seiner Pensionirung in den Grafen­
stand erhoben ist. General Obernitz erhielt 
das Kommando über das 14. Armeecorps.

— Die bisherige Sachverständige für das 
militärische Brieftaubenwesen Hermann Jos. 
Lenzen in Köln ist, wie die „Köln. Ztg," 
mittheilt zum Director des Militär - Brief­
taubenwesens ernannt worden. Herr Lenzen, 
der seiner Zeit die dem Kriegsministerium 
unterstellten Brieftauben-Stationen eingerichtet 
hat, scheidet mit Uebernahme dieses Amtes 
aus seiner bisherigen Stellung als Volksschul­
lehrer aus: er behält seinen Wohnsitz in Köln, 
woselbst sich an St. Pantaleon die für mili­
tärische Zwecke bestimmte Hauptzuchtstation für 
Brieftauben befindet.

— Der Präsident der Elberfelder Handels­
kammer Geh. Kommerzienrath Meckel ist nach 
einer Meldung des „W. T. B." aus Elber­
feld am Freitag früh dort verstorben. Die 
Schutzzollpartei verliert an ihm einen ihrer 
rührigsten und wohl auch befähigsten Kämpfer. 
Besonders hervorgethan hat sich der Verstor­

ich Ihnen da sagte", meinte er, „aber ich habe 
es ja nicht so böse gemeint. Wie gesagt, es 
wird Sie nur ein Wort kosten —" Lassen wir 
das", entgegnete ich, „sehen Sie, die Sonne 
scheint noch zu hell und mild über Gerechte 
und — Ungerechte, als daß ich mich über 
derartiges entrüsten könnte. Lassen wir den 
alten Herren ihren Frieden und — mir auch. 
Was giebt's denn noch mehr an Originalen 
in Fichtenstein?"

Der gutmüthige Mann wollte offenbar von 
einem Wechsel des Themas nichts wissen. Er 
machte neue Vermittelungsversuche, doch ich 
schlug sie mit beharrlicher Wiederholung meiner 
letzt gestellten Frage ab, sodaß er endlich ein­
sah, daß mir nicht beizukommen sei.

Bevor er mir aber noch antworten konnte, 
fiel mein Blick — von unserem Platze ans 
konnte man auch den hinter dem Bahnhof ge­
legenen Einfahrtshof übersehen — auf ein 
seltsam ausschauendes Gespann, mit eben so 
seltsam erscheinenden Insassen, welches in diesem 
Augenblick durch das Thor einfuhr.

Vier Rappen, mit schwarzem rothverbrämten 
Lederzeuge, an deren Köpfen kleine rothe Feder­
büschel prangten, zogen pfeilschnell einen eleganten 
dunkelfarbenen Wagen, dessen Schläge in Gold­
farben ausgeführte, grell glänzende Wappen 
zeigten.

Vom hohen Kutschbocke herab lenkte ein, 
mit einem mächtigen Pelze bekleideter Kutscher 
— bei dieser Hitze! — das muthig ausgreifende 
Viergespann.

Im Fond des offenen Wagens lagen ober 
quetschten sich vielmehr nebeneinander, ein 
Herr und eine Dame im mittleren Lebensalter 
und von so ausgiebigen Körperverhältnissen, 
daß man nicht begreifen konnte, wie es ihnen 
gelungen war, alles das, was sie mit sich 
tragen mußten, auf dem, immerhin geräumigen 
Sitz unterzubringen.

Mit „Elan" parirte der Rosselenker vor 

bene durch die Fassung und unermüdliche Ver­
folgung des Planes, für Deutschland nach 
französischem Muster einen volkswirthschaftlichen 
Senat ins Leben rufen. Bei der letzen Reichs­
tagswahl kandidirte derselbe gegen E. Richter 
im Wahlkreise Hagen.

Wiesbaden, 18. April. Der Kaiser ist 
heute Vormittag um 9 Uhr hier eingetroffen; 
derselbe wurde am Bahnhöfe vom Kronprin­
zen, der Prinzessin Luise, Landgräfin von 
Hessen und dem Herzog Wilhelm von Meck­
lenburg empfangen. Zur Begrüßung hatten 
sich die Spitzen der Behörden eingefunden. 
Die vor dem Bahnhöfe zahlreich versammelte 
Bevölkerung Kempfing den Kaiser mit enthu­
siastischen Zurufen.

Ans Schlesien, 15. April. Am 23. April 
wird die erste Schlesische Arbeiterschule nach 
dem Systeme Clausson-Klaas und zwar in 
Oberwaldenburg durch den Verein zur Förder­
ung des Wohls der arbeitenden Klassen in's 
Leben gerufen. Es sollen zunächst an zwei 
Nachmittagen Knaben von 10—15 Jahren in 
Tischler-, Drechsler-, Buchbinder- und Korb­
flechterarbeiten unterrichtet werden. Derselbe 
Verein giebt ein Wochenblatt „Feierabend der 
Arbeiter" heraus. — Im Schlesischen Gebirge 
bemühen sich Vereine und Private um die Ein­
führung neuer Erwerbszweige. Unter den 
Vorschlägen, die zur Ausnutzung des Bodens, 
der vielfach den Ackerbau nicht lohnt, gemacht 
sind, ist der des Anbaus von Himbeeren, 
Amerikanischen Cransbeeren und Salix caspica 
zu erwähnen, welcher durch Vertheilung von 
Pflanzen in großen Mengen zu realisiren ver­
sucht wird. (O. Z.)

Frankfurt, 16. April. Die Nr. 54 
der „Frankfurter Zeitung" vom 23. Febr, 
enthielt als Beilage den stenographischen Be­
richt über den am 17. Febr, vor der hiesigen 
Strafkammer vorhandelten Proceß Fürst Bis­
marck contra „Frankfurter Zeitung". Der 
Herr Reichskanzler sieht sich durch denselben, 

dem Anfahrtsportal, doch ein mir nicht zu 
Ohren dringender Befehl seiner Herrschaft ver­
anlaßte ihn vermuthlich, weiter zu fahren und 
dicht in unserer Nähe, an dem Eingang zu den 
Gartenanlagen, das Kunststück zu wiederholen: 
die Pferde mit einem Ruck zum stehen zu 
bringen.

Nun sprang eilfertig ein kleiner, in feuer- 
farbene Livree gekleideter Groom von seinem 
Sitze herab und bemühte sich, seiner corpulanten 
Herrschaft das Aussteigen zu erleichtern, was 
ungemein Komisches an sich hatte.

Endlich gelang es dem Herrn, seine kurzen 
dicken Beinchen von dem etwas hohen Tritt­
brett des Wagens mit dem soliden Erdboden 
in Verbindung zu bringen, aber sein bäuer- 
risches hochmüthiges Gesicht mit den kleinen 
in Fettwulsten begrabenen Aeuglein glänzte, 
ja triefte von der entsetzlichen Anstrengung.

Mühsam und ruckweis wendete er nun feine 
Vorderfront der noch immer auf weichen Kis­
sen ruhenden Dame zu, streckte ihr mit einer 
elegant sein sollenden Geberde seine unförm­
liche, doch fein behandschuhte Rechte entgegen, 
in welche Madame jedoch nicht dankbar die 
ihrige legte, sondern, sich auf die Wagenkissen 
stemmend, ohne fremde Hilfe versuchte, den Wa­
gen zu verlassen, was ihr auch, natürlich nach 
denkbar großer Anstrengung und mit gleichfalls 
echauffirtem Gesicht, endlich gelang, wobei sie 
es aber nicht hatte verhindern können, daß der 
Beschauer recht beachtenswerthe Studien 
machen kon nte.

Mit einem hörbaren „Uff!" und nachdem 
sie ihr glühendes Antlitz mit einem buntgerän­
derten Battisttuch abgetrocknet hatte, steckte sie 
ihren fleischigen Arm unter den galant ge­
krümmten des Herrn, — und langsam bewegte 
sich das gewichtige Paar vorwärts, wobei 
Madame die lange Schleppe ihres kostbaren 
schwarzen Sammetkleides durch den hochauf­
wirbelnden Staub achtlos dahinzog. 

und zwar speciell 1) durch Abdruck der An­
klageschrift der Staatsanwaltschaft, 2) durch 
die Rede des Herrn Rechtsanwalt Holdheim, 
3) durch die Rede des Herrn Dr. Stern aufs 
Neue beleidigt und hat unterm 17. März 
Strafantrag gegen alle verantwortlichen Per­
sonen gestellt. Daraufhin hat die Staatsan­
waltschaft die Untersuchung eingeleitet 1) gegen 
Dr. Stern als verantwortlicher Redacteur der 
Zeitung, 2) gegen Herrn Rechsanwalt Hold­
heim wegen angeblicher Beihülfe, begangen durch 
Correctnr seiner Rede, 3) gegen Herrn Müller- 
Rentz wegen Beihilfe, begangen durch Ab­
fassung des stenographischen Berichts zum 
Zwecke der Veröffentlichung durch die Presse. 
Der Proceß wird eine interessante Illustra­
tion zu der Oeffentlichkeit des Gerichtsver­
fahrens in Deutschland werden.

Bochum, 8. April. In der vorgestrigen 
General-Versammlung des hiesigen Vereins 
selbstständiger Handwerker und Fabricanten 
wurde folgende Resolution angenommen : „Die 
Mitglieder des Vereins verpflichten sich: 1) Bei 
Ablieferung oder Fertigstellung von Arbeiten, 
wenn eben möglich, sofort Rechnung zu geben, 
spätestens aber vierteljährlich Rechnung aus­
zufertigen. 2) Bei sofortiger Barzahlung 
werden den Abnehmern 2 pCt. Rabatt be­
willigt, vorausgesetzt, daß bei Uebernahme der 
Arbeit ein anderer Zahlungsmodus nicht aus­
drücklich festgesetzt ist. 3) Als Zahlungsziel 
werden zwei Monate nach Behändigung der 
Rechnung bestimmt; nach Ablauf dieses Zeit­
punktes werdun 6 pCt. Verzugszinsen berechnet. 
4) Zur strikten Beobachtung dieser Zahlungsbe­
stimmungen werden dieselben auf die Rechnungs­
formulare gedruckt, beziehentlich geschrieben. 
5) Zum Schutze der Vereinsmitglieder gegen 
notorisch böswillige Schuldner wird ein Buch 
unter fortlaufender Nummer geführt und in 
dasselbe die betreffenden Namen verzeichnet. 
Auf Grund dieses Buches wird jedem Mit- 
gliede vom Vereinsvorstande bereitwilligst Aus-

Bei- unserm Tische angekommen, ersuchte 
der Herr, einen Blick auf den Bahnhofsvor­
steher werfend, seine Hand begrüßend an sei­
nen Hutrand zu bringen, und auch Madame 
zwang ihre verschwommenen Züge zu einem 
wohlwollenden, begrüßenden Lächeln.

Dann trippelten sie mit möglichster Würde 
an uns vorbei und verschwanden in den ele­
ganten, aber zur jetzigen Zeit erstickend heißen 
Wartezimmer erster Klasse.

Der Inspektor hatte den Gruß des dicken 
Paares mit auffallender Verbindlichkeit er­
widert und sagte nun, wohl absichtlich meine 
lächelnde Miene nicht beachtend:

„Das war der Ritter von Mutzenbacher 
mit Gemahlin, der Besitzer von Fichtenstein, 
vieler anderen Güter und einer Million baar."

„Ah", entgegnete ich, noch immer heiter ge­
stimmt, „aber verzeihen Sie, Herr Inspector, 
dieser sonderbare Aufzug!"

„Ja," sagte der leicht zu Mittheilungen 
Geneigte, „sehen Sie, dieser gute Mutzenbacher 
war nicht immer so reich und nicht immer von 
Adel. Aeltere Personen, die ihn gekannt haben, 
berichten, daß er in früheren Zeiten ein ein­
facher Holzschläger gewesen sei, und feine Gat­
tin eine simple Landfrau, die ihm oft in pas­
sender Gesellschaft das Mittagsbrot nach dem 
Walde gebracht habe. Das ist nun wohl an die 
30 Jahre her und in dieser Zeit ist es Mutzen­
bacher gelungen, sich zum Besitzer ausgedehnter 
Gütercomplexe und eines bedeutenden Baarver­
mögens zu machen. Er ist nicht mit einem 
Schlage, wie das in der letzten Gründerperiode 
so Manchem geschah, ein reicher Mann gewor­
den, sondern er mußte mühsam und in treuer 
Arbeit die Staffeln feiner Glücksleiter empor­
klimmen. Dann Glück, ausgesprochene Gunst 
des Schicksals stand ihm zur Seite, ohne die 
beifällige Laune der blinden Göttin hilft das 
redlichste Wollen nichts.

(Fortsetzung folgt.)



Tunst ertheilt. 6) Von Seiten des Vereins 
und nur aus seinen Mitgliedern soll ein Schieds­
gericht ernannt werden, welches in streitigen 
Punkten zunächst vermittelnd und demnächst 
entschiedend die Interessen der Vereinsmitglieder 
wahrnehmen soll, damit unnütze Gerichtskosten 
vermieden werden. Zuwiderhandlungen gegen 
die vorstehenden Bestimmungen werden eventuel 
mit Ausschluß aus dem Verein geahndet."

Großbritannien.
London, 18. April. Die „Daily 

News" wollen wissen, auf die Glückwünsche 
Lord Beaconsfield's habe der Kaiser Alexander 
seinen Dank ausgesprochen und der Ueberzeu­
gung Ausdruck gegeben, daß die Erhaltung 
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Rußland und England wesentlich im Interesse 
Europas liege; er rechne auf Lord Beacons- 
steld zur Erhaltung dieser freundlichen Gesin­
nungen.

Belgien.
Brüssel, 18. April. Nach weiteren aus 

Fram6ries eingegangenen Nachrichten sind von 
den in den Kohlengruben von Agrappe befind­
lich gewesenen 240 Arbeitern bis jetzt 89 ge­
rettet, die Rettungsarbeiten werden mit der 
größten Energie festgesetzt.

Rußland.
Petersburg, 17. April. Ein heute ver­

öffentlichter kaiserlicher Ukas vom 17. d. besagt: 
Die Ereignisse der letzten Zeit weisen mit Augen­
scheinlichkeit darauf hin, daß in Rußland eine, 
wenn auch nicht zahlreiche, so doch in ihren 
verbrecherischen Verirrungen hartnäckige Bande 
Uebelwollender vorhanden ist, welche bestrebt 
ist, alle Grundlagen des staatlichen und gesell­
schaftlichen Wesens zu untergraben. Sich nicht 
auf die Verbreitung äußerst aufrührerischer 
Lehren vermittelst der Presse in heimlich ver­
sendeten Proklamationen beschränkend, welche 
auf den Umsturz der Dogmen der Religion, 
der Familienbande und des Eigenthumsrechtes 
abzielen, verübten diese Bösewichte mehrmals 
Mordversuche an höheren Beamten des Reiches 
und anderen mit Regierungsgewalt bekleideten 
Personen. Endlich wurde die Reihe der Uebeltha­
ten durch daß verbrecherische Attentat auf den 
Kaiser geschlossen. Solche Missethaten und die 
Abwesenheit jeder Reue Seitens der bis jetzt 
entlarvten Uebelthäter, wandten unsere Auf­
merksamkeit auf die Nothwendigkeit, provisorische 
Ausnahmemaßregeln zu ergreifen behufs exem­
plarischer Bestrafung der Schuldigen, sowie um 
den mit der Regiernngsgewalt bekleideten Per­
sonen, besondere zur Aufrechterhaltung der all­
gemeinen Ordnung nothwendige Rechte zu über­
lassen. Zu diesem Zwecke haben wir Folgen­
des als zweckmäßig erkannt: 1) Provisorische 
General-Gouverneure in Petersbung, Charkow 
und Odessa mit besonderen außerordentlichen 
in den folgenden Punkten bezeichneten Rechten zu 
ernennen, und dieselben Rechte provisorisch 
den General-Gouverneuren in Moskau, Kiew 
und Warschau zu geben. 2) Den General- 
Gouverneuren in Petersburg, Charkow und 
Odessa werden die gleichnamigen Gouvernements 
unterstellt. Unabhängig davon werden diesen 
General-Gouverneuren, sowie denjenigen von 
Kiew und Moskau auch einige später zu be­
zeichnende Ortschaften aus den benachbarten 
Gouvernements unterstellt. 3) In allen ge­
nannten Ortschaften werden den General-Gou­
verneuren alle örtlichen Civilverwaltungen in 
welchem auf Grund des 46. Artikels des 
Statuts betreffend die Truppenverwaltung in 
Kriegszeiten den Armee-Oberbefehlshabern die 
Gouvernements unterstellt werden, in welchen 
der Kriegszustand proklamirt ist und auch die 
Lehranstalten aller Ressorts. 4) Den General- 
Gouverneuren wird es überlassen, alle Per­
sonen des Civilstandes in den ihnen unterstellten 
Ortschaften dem Kriegsgerichte zu übergeben, 
mit Anwendung der für Kriegszeiten festge­
stellten Strafen, und zwar gilt dies unabhängig 
von den in dem Ukas vvm 9. August v. I. 
bezeichneten Fällen, auch für andere Arten 
politischer oder gegen die Verwaltungsordnung 
gerichteter Verbrechen, sowie für anderweitige 
durch die allgemeinen Strafgesetze vorgesehenen 
Verbrechen. 5) Obiges Verfahren wird in 
allen Fällen angewendet werden, in welchen 
bis dato die Angeklagten noch nicht vor Ge­
richt gestellt wurden. 6) Den General-Gou­
verneuren werden folgende Befugnisse gegeben: 
a. alle Personen auf administrativem Wege 
aus den betreffenden Ortschaften zu entfernen, 
falls der weitere Aufenthalt derselben daselbst 
als schädlich anerkannt wird; b. nach ihrem 
unmittelbaren persönlichen Gutachten alle Per­
sonen, ohne Unterschied, zu verhaften, wenn 
dies nothwendig erscheint; c) Zeitungen und 
Zeitschriften, falls deren Richtung verderblich 
erscheint, zeitweilich oder für immer zu unter­
drücken; d) überhaupt solche Maßregeln zu 
treffen, welche behufs Aufrechterhaltung der 
Ruhe für nothwendig erkannt werden.

18. April. Es verlautet, daß zwar noch 
nicht die Person des Attentäters auf den Ge­

neral Drentelen ergriffen, daß aber festgestellt 
ist, daß der Attentäter de« Namen Mirsky führt.

— In Betreff des Majestätsverbrechers 
Solowjeff wird in einer Petersburger Depesche 
des „W. T. B." von Freitag Vormittag noch 
mitgetheilt, daß er der Sohn eines Stalldieners 
aus dem Palais der Großfürstin Katharina 
sein soll; er hat das Gymnasium, darauf ein 
paar Jahre die Petersburger Universität be­
sucht, wo er den Lehrkursus nicht vollenden 
konnte, wurde Lehrer an einer Kreisschule im 
Gouvernement Pskow, kam in Untersuchung 
wegen sozialistischer Umtriebe, verschwand wäh­
rend der schwebenden Untersuchung und kam 
jetzt plötzlich mit dem ruchlosen Attentat wieder 
zum Vorschein.

— Das Russischerseits angeregte Project 
einer Verständigung der Russen mit den Polen 
auf dem in Moskau bevorstehenden Slaven- 
congresfe bezeichnen die Polnischen Blätter als 
verfrüht. „Zuerst mögen sich die Russen" meint 
die „Gazeta Narodowa", „vom Despotismus, 
unter dessen Last sie fast erdrückt werden, be­
freien und dann erst an eine Verständigung mit 
den Anderen denken. Was würde denn den 
Polen ein Ausgleich mit Leibeigenen nützen?"

— Aus Odessa wird geschrieben: Auch bei 
uns beginnt es recht ungemüthlich zu werden. 
Seit einigen Tagen werden unzählige Placate 
revolutionären Inhalts verbreitet, mit welchen 
ollen Behörden mit der Vernichtung und einem 
allgemeinen Volksaufstande gedroht wird. Die 
Placate sind mit rothen Lettern gedruckt und 
tragen an der Spitze die Devise: „Terror sa 
terror !“ (Terrorismus für Terrorismus!) Die 
Folge der Verbreitung dieser Placate war, daß 
der Commandirende der Truppen des Odessaer 
Militärkreises, General - Lieutenant Semeka, 
über die Stadt Odessa den Belagerungszustand 
verhängte. Die Odessaer Polizei wurde ange­
wiesen, zur Sicherung der Ruhe darauf zu 
sehen, daß in allen öffentlichen Häusern, Gär­
ten und dergleichen Ruhe und Ordnung herr­
schen, daß nicht geschossen oder öffentlich gelärmt 
werde, daß die Gast- und Einkehrhäuser bis 
Mittag geschlossen bleiben, daß alle Arrestanten 
im Central-Gefängnisse untergebracht werden 
und nicht in Arrestlokalen bleiben, daß die 
ganze Polizei Dienst halte, daß von allen Un­
ruhen oder öffentlichen Versammlungen unver­
züglich dem Höchstcommandirenden gemeldet 
werden solle u. s. w. Zu diesem Zwecke wurde 
die Odessaer Stadtpolizei um 150 Mann In­
fanterie-Soldaten, 115 Reiter aus dem 7. Ko- 
saken-Regiment und 25 Polizei-Beamten aus 
dem Officiercorps verstärkt.

— Graf Schuwalow hat, wie es heißt, 
„in Folge neuerdings begonnener Arbeiten, 
an denen er Theil nimmt," seine Abreise von 
Petersburg nach London um einige Tage ver­
schoben. Was das für Arbeiten sind, an denen 
er Theil nimmt, läßt sich unschwer vermuthen: 
die Ersetzung bezw. Absetzung höherer Beamten, 
die gründliche Untersuchuvg der Verbreitung 
der nihilistischen Pest und Berathung der Maß­
regeln zur Ausrottung derselben, und vielleicht 
— es fehlt nicht an Andeutungen hierzu — 
die gänzliche Umgestaltung des russischen Cabi­
nets, Graf Schuwalow wird seit langem als 
künftiger Vorsteher des letzteren genannt; doch 
scheint es, als ob dies geschehen sollte und 
könnte, ohne daß Fürst Gortschakoff von seinem 
Posten zurückträte. Für Schuwalow soll ein 
völlig neuer Posten geschaffen werden, „der 
etwa dem des Fürsten Bismarck entspräche". 
Dieses Gerücht verzeichnet auch ein Corre­
spondent der „Wiener Abendpost." So viel 
scheint sicher, daß der Zar den Grafen Schu­
walow als ersten und beständigen Berather an 
seiner Seite haben will, daß aber Fürst Gort­
schakow trotzdem als Minister und Chef des 
Auswärtigen Amtes in seiner Stellung ver­
bleiben soll.

— Ueber den Attentäter auf den Czaren 
liegen getzt nähere Meldungen vor. Das in 
deutscher Sprache abgefaßte Gutachten des 
chemischen Laboratoriums über das Gift, wel­
ches der Attentäter eingenommen, wurde dem­
selben, da er sagte, daß er deutsch verstände, 
vorgezeigt. Es hieß darin, das Cyankali, 
dessen sich der Mörder zur Vergiftung zu be­
dienen suchte, sei theilweise verdorben. Als 
Ssolowjeff dies las, murmelte er : „Das habe 
ich nicht erwartet". Der richtige Name des 
Attentäters wurde entdeckt durch ein altes Stück 
vom „Petersb. Herold," welches er bei sich in 
der Tasche trug und auf welchem mit Bleistift 
der Name Helene Constantinowna Ssolowjeff 
gekritzelt war. Daraufhin wurde die Familie 
ermittelt, sie wohnt auf Kammeny Ostrów und 
besteht aus dem alten 84jährigen Vater, dessen 
Frau, drei Söhnen und einer Tochter. Der 
Attentäter Alexander ist 34 Jahr alt und hat 
den Cursus auf dem Petersburger Gymnasium 
beendet und wurde dann Dorfschulmeister im 
Toropetzkischen Kreise. Seit dem 30. März 
hatte er sich aus dem elterlichen Hause verab­
schiedet unter dem Vorgeben, nach Moskau zu 
reisen.

Politische Rundschau.
* Strasburg, den 19. April.

Die Kundgebungen gegen die Zollpolitik 
des Reichskanzlers sind wieder um eine be­
deutsame Erklärung bereichert worden durch 
die Beschlüsse der Delegirten-Conferenz nord­
deutscher Seeplätze. Der Kaufmanuschaft zu 
Königsberg ist dabei die Aufgabe zugefallen, 
den Standpunkt der Seestädte in einer Petition 
darzulegen. Wir sind doch begierig zu er­
fahren, ob man alle diese von so sachkundiger 
und berufener Seite kommenden Vorstellungen 
glaubt einfach ignoriren zu können.

Aleko Pascha ist zum Gouverneur von 
Ost-Rumelien ernannt worden, die letzte Be­
dingung für den Abmarsch der russ. Truppen 
ist also erfüllt. Die Ernennung Aleko's bil­
dete bekanntlich den Gegen-Vorschlag der Pforte 
gegen das Project der gemischten Occupation 
Ost-Rumeliens; da jetzt dieser Vorschlag ver­
wirklicht worden ist, so kann also die gemischte 
Occupation als aufgegeben gelten und die Pforte 
ist Sieger geblieben. Am meisten hat sie 
das wohl beut Widerstand Italiens gegen die 
gemischte Occupation zu verdanken. Auch in 
Bezug auf die egyptische Frage ist Italien 
weit davon entfernt, sich England und Frank­
reich anzuschließen; es weiß recht wohl, daß seine 
Interessen im Mittelmeere von den beiden West­
mächten sicher nicht wahrgenommen werden, 
unter diesen Umständen zögern auch England 
und Frankreich, in Egypten etwas zu thun, ja 
es fragt sich, ob sie überhaupt unter sich einig 
geworden sind über das was gegen den Khé­
dive zu unternehmen sei; die Erklärung, welche 
Northcote im englischen Unterhause abgab, war 
nur eine Variation über das bekannte „Wascht 
den Pelz und macht ihn nicht naß." — In 
Bezug auf die Differenzen, welche zwischen der 
Türkei und Griechenland wegen der 
durch den Berliner Frieden vorgesehenen 
„Grenzberichtigung" entstanden sind, zu der die 
Türkei sich nicht verstehen will, hat der engt. 
Schatzkanzler sich im Unterhause nur sehr be­
dingungsweise für eine Einmischung der Mächte 
ausgesprochen; es wäre ihm lieber, wenn 
Türken und Griechen die Sache unter sich 
zum Austrag brächten. England ist freilich 
jetzt in so viele Händel verwickelt, daß der 
Wunsch, nicht in neue Affairen gezogen zu 
werden, wohl zu begreifen ist.

In Rußland hat das Attentat auf den 
Kaiser Alexander wirklich die Folgen gehabt, 
welche jeder Verständige voraussehen konnte: 
es ist eine Epoche eingetreten, in welcher die 
rücksichtsloseste Gewalt herrschen und auch die 
letzte Spur von Freiheit verschwinden wird. 
Ein kaiserlicher Ukas vom 17. d. (s. unter 
Rußland) verhängt über einen großen Theil 
von Rußland den Belagerungszustand. Weitere 
Maßregeln werden sicher folgen.

Provinzielles.
Königsberg, 17. April. (Petition.^ Das 

Vorsteheramt der Kaufmannschaft hat eine Pe­
tition an den Minister gerichtet, in welcher 
das Vorsteheramt auf Veranlassung der ange­
ordneten Vorarbeiten für eine Eisenbahn nie­
derer Ordnung von Kobbelbude nach Allen- 
ftein darum bat, dieselben auch auf die Ver­
längerung von Allenstein über Neidenburg 
nach Jllowo auszudehnen, was nicht nur dem 
Kreise und der Kreisstadt Neidenburg eine 
wichtige Lokalbahn, sondern der ganzen neuen 
Linie auch durchgehenden Verkehr zwischen 
Königsberg, Warschau, dem südwestlichen Ruß- 
land, Siebenbürgen und Rumänien verschaffen 
würde.

— (Provinzial-Anleihe.j Von der durch 
den 1. Ostpreußischen Provinzial-Landtag be­
schlossenen Provinzial-Anleihe von 3,000,000 Jt 
für Zwecke des Provinzialhilfskassenfonds, zu 
welcher das Allerhöchste Privilegium unterm 
3. Juli 1878 ertheilt worden ist, wird jetzt 
die erste Rate zum Betrage von 500,000 ** 
realisirt werden. Die Negociirung dieses 
Theils der Anleihe hat in Folge der von dem 
Herrn Landes-Direktor mit derselben geführten 
Verhandlungen die Berliner Diskonto - Gesell­
schaft zum Course von 102 netto über­
nommen.

§ Schneidemühl, 18. April. (Polnische 
Klagen-j Unsere Stadt erfreut sich des zweifel­
haften Glückes in polnischen Blättern seit 
einiger Zeit Gegenstand von Klagen zu sein. 
In dem letzten „Goniec Wielkopolski" läßt sich 
der bekannte ohne Praxis existirende Correspon­
dent wie folgt vernehmen: „Nach der neue« 
ftan Zählung hatte unsere Stadt 10 235 Ein­
wohner und zwar 3091 Katholiken, 6409 Evan­
gelische und 735 Juden. Im Verhältniß zu 
anderen Städten der Provinz Posen befinden 
sich bei uns wenig Juden. Es täuscht sich 
aber derjenige, der da meint, daß sie bei uns 
weniger herschen, als in anderen Orten. Das 
hat der Jude an sich, daß er überall eindringt, 
sei es durch Höflichkeit, sei es durch den Einfluß des 
Geldes, sei es durch Schlauheit. So ist es auch 
bei uns. Der Stadtverordnetenvorsteher ist 
ein Jude, städtischer Arzt, Armenarzt und

Eisenbanarzt ist Jude; der Direktor der Vor­
schußbank ist ein Jude. Im Gerichtscollegium, 
das außer dem Direktor aus sechs Richtern be­
steht, sitzen zwei Juden. Das beste Hotel, 
wo unsere Honorationen sich versammeln, befin­
det sich in den Händen des Hofrestaurateurs, 
eines Juden. Der Lotterie-Collecteur ist ein 
Jude. Wenn unsere Damen irgend einen 
Stoff zu einem Kleide kaufen wollen, so 
müssen sie zu einem Juden gehen; denn in 
deren Händen befindet sich der Handel pp." 
Dann wird noch sehr über den Wucher, der 
in Schneidemühl herrscht, geklagt; man nimmt 
20 bis 60 Procent. Die Broschüren: „Sieg 
des Judenthums, der jüdische Referendar, Zins- 
und Wucherfrage", sollten in den polnischen 
Handwerker- und Landwirthfchaftlichen Vereinen 
vorgelefen werden, was sehr gute Früchte 
tragen würde." — Vielleicht thut der Einsender 
gut, unserem Orte den Rücken zu kehren, da 
er ihn doch nicht anders machen kann, als er 
ist, trotz Handwerkerverein, Liebhabertheater 
und Kunstreisen bis nach Usch. —

§ Dt. Krone, 18. April. (Zwei Vicare.j 
Bekanntlich hielten sich in der Parochie Schrotz 
in unserm Kreise zwei Vicare aus: Gumpricht 
und Loga, ehemals als Viehhändler in Schwerin 
a. d. W. angemeldet. Der erstere wurde 
wegen ungesetzlicher Amtshandlungen heute 
von dem hiesigen Kreisgericht zu 500 Mk. 
Strafe event. 50 Tagen Gefängniß verurtheilt 
und wird morgen, da er aus vier Provinzen 
dauernd ausgewiefen worden ist, nach Trachen- 
berg in Schlesien gebracht werden. Der 
Vicar Loga gegen den ebenfalls die Unter­
suchung wegen ungesetzlicher Amtshandlungen 
schwebt, hat es vorgezogen, Gr. Wittenberg 
heimlich zu verlassen und als Reisevicar thätig 
zu sein. — Dieses Vergnügen gönnen wir 
ihm und freuen uns nur darüber, daß jetzt 
wenigstens die Hetzereien in der Parochie 
Schrotz aufhören werden.

© Cttlm, 18. April. (Schützen - Verein. 
Kampfeslust.^ Der hiesige Schützen - Verein 
beabsichtigt den Tag der goldenen Hochzeit 
unseres Kaisers festlich zu begehen und zwar 
soll ein großartiges Prämienschießen, dem sich 
ein Diner und demnächst ein Ball anschließt, 
veranstaltet werden. Da der Schützenwirth, 
Herr Restaurateur Stimmer, einen neuen Tanz­
saal, der größer als alle übrigen am hiesigen 
Orte befindlichen Säle wird, zu bauen be­
gonnen hat, soll auch gleichzeitig die Einweihung 
des Saales erfolgen. — Vor einigen Tagen 
geriet!) der Student der Medizin I. mit dem 
Kaufmann H. während des Kartenspiels in 
Wortwechsel, wobei H. beleidigende Aeußerungen 
gegen I. ausgestoßen haben soll, in Folge 
dessen hat nun I. am vergangenen Sonnabend 
den H. durch einen Kartellträger, den Studenten 
S., zum Duell heraussordern lassen. H. hat 
das Duell zurückgewiesen und wurde gestern 
Abend von I. auf der Straße geohrfeigt, ihm 
von diesem auch das Gesicht zerkratzt. H. will 
nunmehr den Fall der Staats-Anwaltschaft 
zur strafrechtlichen Verfolgung überweisen.

Lokales.
Strasburg, den 18. April.

— Statistische Angaben über den telegra­
phischen Verkehr für den Kreis Strasburg im 
Jahre 1878: Auf dem Telegraphen - Amt in 
Bartnicka sind 63 inländische, in Gollub 1524, 
inländ. und 117 ausländ., in Gorzno 63 inländ. 
und 3 ausländ., in Jabłonowo 1800 inländ. 
und 17 ausländ., in Lautenburg 1836 inländ. 
und 5J. ausländ., in Strasburg 3326 inländ. 
und 68 ausländ, und in Wrotzk 536 inländ. 
und 6 ausländ, auf allen Ämtern also 9148 
inländische und 262 ausländische Telegramme 
aufgegeben und befördert worden. Angekommen 
sind an inländischen und ausländischen Tele­
grammen im ganzen 10,024 Stück; die Ge­
bühren einschl. derjenigen für das Ausland 
betragen 8026 Mark. 10 Apparate, darunter 
2 Fernsprecher, welche feit dem 10. Juli 1878 
die Verbindung zwischen Gorzno und Bart­
nicka besorgen, sind im Betriebe.

— Wieder hat es gebramtt; diemal wurde 
die Käthe des Einsassen Michelski in Sugaino 
in Asche gelegt. Das Feuer entstand um 
11 Uhr Nachts, und da um diese Zeit p. M. 
nach Hause kam, so hat man diesen in Verdacht, 
das Feuer angelegt zu haben.

— 8 Berichtigung. Die am 10. er. statt­
gehabte Versammlung der hiesigen israelitischen 
Frauen hatte nicht — wie irrthümlich in der 
Mittwochs - Nummer dieser Zeitung berichtet 
worden — den Zweck einen Unterstützungs­
verein für Nothleidende zu gründen, ein der­
artiger Verein besteht hier bereits, sondern einen 
Verein zu fonftituiren, dessen Haupttendenz 
fein soll, weiblichen Personen in Krankheits- 
unb Todesfällen Liebesdienste zu erweisen, 
event. Kranken Liebesgaben zu spenden. Den 
Vorsitz in der Versammlung hatte Fran S. M. 
Rosenow übernommen, welche, nachdem sie den 
Urheberinnen des Vereins der Frau Wohlge- 
muth und Frau Grünbaum im Namen der 
Versammelten Dank und Anerkennung gezollt, 
den eigentlichen Zweck des Vereins ausführlich



erläuterte. Der rege Sinn für die gute Sache 
that sich auch sofort bei allen Anwesenden 
ohne Ausnahme kund, welcher sich besonders 
noch dadurch offenbarte, daß die Versammelten 
aus eigenem Antriebe sich verpflichteten, durch 
Gründung eines eisernen Fonds dem neube­
gründeten Institute eine feste materielle Grund­
lage zu geben. Bei dieser Gelegenheit veran­
staltete Frau Rosenow zugleich eine Sammlung 
zu Gunsten einer aus Anlaß des am 11. Juni er. 
stattfindenden Jubelfestes der goldenen Hoch­
zeit unseres allverehrten Kaiserpaares von dem 
vaterländischen Frauenverein beabsichtigten wohl­
thätigen Stiftung, welch: Sammlung einen 
verhältnißmäßig recht günstigen Erfolg erzielte.

Telegraphische Nörferr-Pepesche

Breslau, 18. April. Kleesamen schwächer 
angeboten, rother ruhig, per 50 Klg. 33—36—40—43 
Mk., weißer unverändert, 39—50—54—63 Mk., hoch­
feiner über Notiz bez.

Tymo th ee ruhig, per 50 Kilogramm 12.50 bis 
14—17—19.50 Mk.

Berlin, den 19. April 1879.
Fonds: Matt. 18. A.

Russische Banknoten ... 194,20 197,00
Warschau 8 Tage............................. 193,70 196,30
Rufs. 5% Anleihe v. 1877 . . . 85,20 86,40
Polnische Pfandbriefe 5% . . . 61,00 61,50

do. Liquid. Pfandbriefe . . . 53,50 54,50
Westpr. Pfandbriefe 4% . . . 96,70 96,70

do. do. 41/a% . . . 103,20 102,80
Kredit-Actien excl. Dividende . . 423,50 429,00
Oesterr. Banknoten ....................... 173,95 173,95
Disconto-Comm.-Antü........................ 140,50 142,30

Weizen: gelb April-Mai .... 180,50 180,50
Sept.-Okt..................... 187,50 188,00

Roggen: loco ....................... 119,00 120,00
April-Mai 116,50 118,00
Mai-Juni .... 117,00 118,00
Sept.-Okt. . . 125,00 126,00

Rüböl: April-Mai .... 57.60 57,90
Sept.-Oct.................... 58,80 59,10

Spiritus: loco ....................... 50,60 50,50
April-Mai.... 51,00 51,00
August-Septbr. . . 53,40 53,40

Diskont 3%
Lombard 4 %

Getreide-Bericht von S. Rawitzki.

Thor«, den 19. April 1879.
Wetter: rauh, regnerisch.
Weizen: fast ohne Angebot, Tendenz fest, hell­

bunt 171—173 Mk., hochbunt 175—177 Mk. 
per 2000 Pfd.

Roggen: fest, poln. etwas klamm 107—108 
Mark, do, trocken 110—111 Mk., russischer 
98—101 Mk. per 2000 Pfd.

Gerste: geschäftslos, inländische 108—125 Mk., 
russische, Helle 100—106 Mk.

Hafer: fest, russischer, hell 98—106 Mk.
Erbsen: fest, Kochwaare 115—125 Mk., Futter­

waare 98—107.

Spiritus-Depesche.
Königsberg, den 19. April 1879.

(v. Portativs und Grothe.)
Loco 52,50 Brf. 52,25 Gld. 52,25 bez.
April 53,00 „ 52,50 „ — „
Frühjahr 53,00 „ 52,50 „ — „

Wasserstand am 19. April, Nachm. 3 Uhr 7 Fuß 9 Zoll.

Kulmer Fettvieh-Bericht.
Der günstige Verlauf des letzten Berliner Vieh­

marktes hat den Fettviehhandel hier sehr erleichtert und 
find mehrere Abschlüße zu erhöhten Preisen gemacht 
worden. Für Rindvieh ist 33 Mk. und 28 Mk., für 
Schweine für Berlin 31 Mk. und 30 Mk. bezahlt 
worden. Eine Post Hammel, im Durchschnittsgewicht 
von 8972 Pfd., sind mit 22 Pfg., einige andere Posten 
mit 24 Pfg. und 25 Pfg. pro Pfund als verkauft 
gemeldet.

Telegraphische Depesche
der „Strasburger Zeitung^.

Petersb nrg, 1«. April. Dem „Regiernngs- 
boten" zufolge brachen in Rostow am Don 
am 14. d. M. Abends, Unruhen aus, zu deren 
Unterdrülknng die Polizei-Mittel nicht ans- 
reichten; 160 Kosaken wurden ans Rowent- 
scherkack und ein Truppen - Kommando aus 
Tangcrog herbeigerufen; am 15. Morgens 
war die Rnhe wieder hergestellt. Die Woh­
nungen des Polizeimeisters, des Bezirks-Vor­
stehers und des Stadtanfsehers stttd zerstört 
und geplündert. Alle Polizei-Akten in der 
Polizei - Direktion und zwei Polizeibnreaus 
vernichtet. Ter Minister deS Innern entsandte 
den Polizei-Director ttossagowski nach Rostow.

Güter-Kailsgcsuch.
Ueber verkäufliche Herrschaf­

ten und Güter jeder Größe, sowie 
über Verpachtungen erbittet An­
schläge die Güter-Agentur

Theodor Kleeinann,
gegrüdet Danzig, den 24. Mai 1855.

Wmmersche Asphalt- und Stcinpappen-KabriK.
Preis-Medaillen :

1864 gilb. Medaille Wangerin.
1864 Gilb. Med. Königsberg.
1869 Gilb. Med. Wittenberg.
1870 Ehrendiplom Cassel.
1872 Brone. Medaille Moskau.
1873 Brone. Med.Gchiebelbein.
1873 Gilb. Medaille Massow.

M. Meissner,
Stargardt i. P.

Preis-Medaillen : 
1873 Gilbernc Medaille Gtolp. 
1874 Gilb. Med. Greiffenberg. 
1874 Ehrenpreis Dt.-Crone. 
1875 Brone- Medaille Cüstrin. 
1876 Gilb.Gtaatsmed.Belgard. 
i878Bronc.Gtaatsmed.Danzig. 
1878 Anerk.-Dipl.Franksa.^O.

Die

Apotheke Culmsee, 
B. Ute,

hält sämmtliche in das Droguenfach fallende 
Artikel, wie:

Doppelt kohlensaures Natron, 
Chlorkalk, Glaubersalz, Salzsäure, 
Badesalze re. rc. zu soliden Preisen auf 
Lager.

Anilinfarben 
(giftfrei) mit genauer Gebrauchs-Anweisung 
zum Selbstfärben; auch zum Färben von 
Moos und Gräsern, ein schönes Grün 
in Päckchen a 10 Pf.

Nachdem mein Schwager, Herr Ferd. Schlüter in Arnswalde, sich seit 
Jahren um Weitereinführung meiner Spezialitäten:

Meißner s doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung 
(bei Neubauten, wie bei alten devast. Dächern an­
wendbar) Meisiner's Dichtungskitt (Reparatnrmittel 
für fehlerh fte einfache Pappdächer)

mit bestem Erfolge bemüht, wird derselbe seinen Wirkungskreis auch über die Bezirke 
Deutsch-Crone, Schönlanke, Schneidemühl und Thorn ausdehnen, daselbst auf Wunsch 
alte schadhafte Dächer besichtigen, Voranschläge aufstellen, Arbeiteten direct für seine Rech­
nung contrahiren und mit meinen Fabrikaten — die durch Fabrikzeichen geschützt sind — 
ausführen.

Indem ich Sie bitte, die Bestrebungen des Genannten zu unterstützen und meiner 
doppellagigen Eindeckungsweise — die sich nunmehr seit zehn Jahren bei 1248 Bauwerken 
als absolut und dauernd wasserdicht bewährte — Ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken, empfehle mich

mit aller Hochachtung

Dampf - Chocoladen -Fabrik
von

JULIUS MW»
in Thorn und Brom berg 

empfiehlt ihre 

Gcao-Iabrikate 
unter Garantie der Reinheit.

Wilk. Meissner.
K Feuchelhonig
1 erfunden nnd feil 1861 favricirt
I von I W. Egers in Breslau, 

ist während dieser fangen Zeit durch 
kein neues Wittel verdrängt worden, 
woht der beste Beweis für seine Wor- 
trefftichkeit gegen Schnupfen Katarrh, 
Grippe, Küsten, Heiserkeit, Wer- 
schteimung, Brustrei; rc. Um Wer- 
wechskung mit Wachahmungen oder 
ähntichcn Aavrikatcn zu vermeiden, 
beachte man, daß jede Atasche mein 
Sieget, meinen Wamenszug und im 
Gtase eingebrannt meine Auma 
trägt. Wreis: i/1 Itasche 1 Mark 
80 Wf., y2 Atasche 1 Wk. Meine 
Verkaufsstelle ist in Thorn allein 
bei Heinrich Netz nnd Hugo 
Claass.
Ł. W. Egers in Breslau.

Bau- u. techn. Bureau
für Landwirthschaft, Industrie nnd 

Gewerbe
von

ft. Käppis, Architekt u. Ingenieur,
Thorn, Butterstraße Nr. 92./93.

NB. Zeichnungen und Kostenanschläge für 
Bauten, welche mir zur Ausführung in 
Entreprise übertragen werden, liefere ich 
iratis.

Mit der Versicherung, gütige Aufträge stets prompt und zuverlässig auszuführen, 
zeichne Hochachtungsvoll

Ferd. Schlüter,
Arnswalde.

Entölten Cacao - Puder 
aus bestem, sauber ver­
lesenen und reinem Cacao 
bereitet.

Cacao in Tafeln, 1, 2 und 
4 Tafeln im Pfunde.

Cacao-Schaalen, à Pfd.
40 Pf. Zur Bereitung eines 
wohlschmeckenden Thees, 
besonders für Homöopathen 
an Stelle des Caffee's.

Racahout, sehr nahrhaft 
für Kinder.

Dessert-Choeoladen mit 
und ohne Füllung.

Cacao-Caffee.
Gesundheits-Chocolade, 

süß und bitter, ohne Bei­
mischung von Gewürzen.

Jagd- und Reise-Choco- 
lade in kleinen Päckchen 
und Cartons.

Chocoladen - Pulver in 
verschiedenen Qualitäten.

Vanille- und Gewürz - 
Chocoladen von 1 bis 
3 Mark pro Pfd.

Bruch- oder Krümel - 
Chocolade à Pfd. 1 Mk. 
und 1 Mrk. 20 Pf.

Vanille
in Schoten und mit Zucker gerieben.

Il ! II I LI

TECHNIKUM zu EINBECK
— Prov. Hannover. —

Städtische, unter Aufsicht der Königs Regierung 
stehende höhere

Fachschule für Maschinentechniker.
Beginn des Semesters am 23 April.

Aufnahmen bis zum 1. Mai.
Näheres durch den

Director Dr. STEHLE.

Gegen lohnende Provision 
und fixen Monats - Salair acceptiren 
wir solide und tüchtige Agenten für 
den Verkauf deutscher und mit deutschem 
Reichsstempel versehener, verzinslicher 
und unverzinslicher Staats-Prämien- 
Anlchensloose auf monatliche Abzah­
lungen. Prospecte auf Verlangen franco.

Bankgeschäft 
Grünwald, Salzberger & Co, 

eö In.

Billig! Billig!
Aus einer Concursmasse 

bin ich im Besitz von 500 
St. Prima großen Regula­
toren (noch vorhanden 243). 
Ich verkaufe dieselben zu 
Spottpreisen! ein großer 
Regulator, 14 Tage gehend, 
Prima-Qual., sonst 60, jetzt 
20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 
mit Schlagwerk 8 Mk.

^ehr. Verpackungskiste 1 Mk. Ga­
rantie 3 Jahre. Umtausch gestattet 
^nerhalb 4 Wochen. Aufträge von 
Merhalb prompt aber nur gegen 
Nachnahme.
, 8. Silberstein, Uhrmacher,
^hren-, Gold- und Juwelenhandlung., 

Berlin, Spandauerbrücke 11.
f. Daß obige Angaben richtig 
Ä dafür bürgt das 16jährige Be-

Doppelte (itnl.) àchfnhrimg und 
kmifiiL Corresponde»).

Auswärtigen, welche mein hiesiges kaufm. Unterrichts-Institut nicht 
besuchen wollen oder können, lehre brieflich nach neuer und vorzüg­
licher Methode und gegen geringes monatliches Honorar 
Doppelte (ital.) Buchführung und kanfm. Correspondent.

Jul. Morgenstern,
Lehrer der Handelswissenschaft, Magdeburg, Breiteweg 171) I.

MF* Prospekte und Lehrbrief 1 werden auf Verlangen gratis 
und franco zur Durchsicht zugesandt. -WU

Krankfurter Uferbemarkt
am 5., 6. und 7. Mai 1379.

Verloosung am 7. Mai, laut ausgegebenem Prospekte von 61 der schönsten 
Reit- und Wagenpferde, 10 vollständigen vier-, zwei- und einspännigen Cgui- 
pagen nebst kompletten Geschirren, sowie sonstigen Reit- und Fahrrequisiten rc.

Loose zu beziehen à 3 Mark durch das (H. 6500)
Secrétariat d. landwirthschastl Vereins, Frankfurt a. M.

National-Dampfschiffs-Compagnie.
Fahrpreis - Ermässigung auf kurze Zeit.

Von Stettin nach New-York jeden Mittwoch 100 Mark.
Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark.

Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark 
für jede Person gesichert.

Auf dem Potsdamer C. Messing

.Bahnhof. ----- —JQ) Mo. 62.

In allen cultiv. Ländern
MMMM 

von Hein, Lehmann & Ca.Berlin, 
zu feuerfesten Dächern, Treppen, Wänden u. 
Decken für Ställe, als Ersatz für Ge­
wölbe, Scheunen n. .Heumiethen, Deck­
platten für Brücken, Durchlässe u. Balkons, 
Eisenbahnschwellen, Güterwagen rc. rc.

Prospecte, Zeichnungen u. Kostenanschläge 
gratis durch Repräsentant

R. Käppis, Jng.-Archit.
Thorn, Butterstr. 92/93.

Für 10 Mark.
10 ganze Meter Winter-Kleiderstoff,
8 „ „ carrirtes Bettzeug,
1 wollenes Damen - Nmschlagetuch,
1 wollener Cachemir-Shawl,
3 Stück weiße Taschentücher von Seinen, 

versendet alles zusammen gegen Postnach­
nahme von 10 Mark oder vorherige Ein­
sendung die Fabrik von Ä. Leyser in Ber­
lin, 34, Wallnertheaterstraße 34.

Grosse Fortschritte
in der Pianino-Fabrikation zeigen die In­
strumente aus der Fabrik Th. Weidens- 
1 aufer. Berlin, Dorotheenstr. 88. 
Man kauft dieselben direkt vom Fabrikanten 
zu billigen Fabrikvreisen und außerordent, 
lich günstigen Zahlungsbedingungen. Kosten­
freie Probesendung, — 20 Mark monatlich- 
— Hoher Rabatt bei Baarzahlung. Pro­
spekt gratis.

Kori’s Mel Danzig, 
am Holzmarkt, im Mittelpunkte der Stvdt 
gelegen, empfiehlt dem geehrten reisendes 
Publikum seine der Neuzeit entsprechend ein­
gerichteten Logirzimmer von Mk. 1,50 bn 
Mk. 3. Omnibus an den Bahnhöfen.

Adolf Korb, Besitzer.

rr Prim?Ld-àscher

Steinkohlen, sowie Bau- nbl
Dünger-Kalk urch die I 

General-Agentur d. Hugo Graf 
Henckel v. Donnersmarck'scheu 
Steinkohlengruben u.Kalkwerke. 
Julius Kutz, Kattowiti 0/S.

Preis-Courante franco. f->

„Pepsin“, 
ein Mittel gegen Kolik n. Harnverhal­
tung bei Pferden wie gegen Aufblähen 
beim Rindvieh in Fl. à 3 Mk. u. PA Mk.

Die alleinige Niederlage des wirklich 
echten, von meinem verstorbenen Mann, dem 
Königl. Kreisthierarzt A.• Simon, er­
fundenen

Pepsins
habe für Westpreußen dem Herrn B. Jltz, 
Apotheker in Culmsee, übergeben. Bei 
Bezügen bitte genau auf Siegel zu achten.

Mühlhausen i/Thüringen.
Frau Therese Simon.



Nothwendige Subhastation.
Das den Bäckermeister Ferdinand 

und Friederike Radtke'schen Eheleuten 
gehörige Grundstück Nr. 2 Leibitsch, 
bestehend aus einem Wohn- und einem 
Backhause zum jährlichen Nutzungs­
werthe von 57 Mark und aus einem 
Stalle, einer Scheune, sowie aus Hof, 
Garten, Weide und Acker mit 3 ha 
55 a 70 qm Gesammtfläche zum Rein­
erträge von 18 Mark 9 Pf., soll am

20. Mai er., 
Vormittags 91/2 Uhr, 

an hiesiger Gerichtsstelle, im Sitzungs­
zimmer, im Wege der Zwangs-Voll­
streckung versteigert werden.

Thorn, den 18. März 1879.
Königliches Kreis - Gericht.

Der Subhastationsrichter.

aus

und

Würfef-IulKer,
feinster Raffinade und billigeren Qualitäten geschnitten, empfehle

en gros & en détail.
Gegossenen Würfelzucker, der bedeutend geringer an Süßgehalt ist, fertig

führe ich nicht.

Julius Buchmann,
Danlpsbetrieb für Würfel- und Puder-Zucker.

Thorn.

» Kaiserlich Deutsche Post. <
Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft

Alle Sorten

Klee-, Gras-, Feld-, Wald- nnd 
Garten-Sämereien

auf Reinheit und Qualität von der

zu Danzig geprüft: sowie künstliche Düngemittel offeriren wir hiermit unter Ga­
rantie zu den billigsten Preisen.

C. B. Dietrich & Sohn, Thorn.

Nothwendige Subhastation.
Die der Wittwe und den 3 Kindern 

des Besitzers Friedrich Schneider ge­
hörigen 2 Grundstücke:

a) Nro. 46 Bildschön, bestehend aus 
einem Wohnhause, zum jährlichen 
Nutzungswerthe von 24 Mk. und 
2 ha 57 a Grundstücksfläche, be- 

' stehend aus Acker, Wasser- und 
Hoffläche, zum Reinerträge von 
35 Mk. 76 Pf.

b) Nro. 10 Bildschön, bestehend aus 
einer Ackerfläche von 3 ha 62 a 
60 qm, zum Reinerträge von 
47 Mk. 76 Pf.

sollen am
29. Mai d. I., Vorm. 10 Uhr, 

an hiesiger Gerichtsstelle im Directorial- 
zimmer nunmehr im Wege der Zwangs- 
Vollstreckung versteigert werden.

Thorn, den 31. März 1879.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhastationsrichter.

Directe Post-Dampfschifffahrt zwischen 
Hamburg New Nork, 

(15) Havre anlaufend.
Lessing 23. April. Silesia 7. Mai. Frisia 21, Mai.
Wieland 30. April. Sue via 14. Mai. Herder 28. Mai.
von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend, Morgens.

Zwischen Hamburg und West in dien, 
Havre anlaufend, 

nach verschiedenen Häfen Westindiens nnd der Westküste Amerikas
Bavaria 21. April. Borussia 7. Mai. Vandalia 21. Mai. 

regelmäßig am 7. nnd 21», jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General-Bevollmächtigte 

August Holten, 
Win. Miller’s Nachfolger in Hamburg.

Admiralitätstraße No. 33/34. (Telegramm-Adresse: Bolten, Hambur 
sowie der Agent J. S. Caro in Thorn.

Besserung bei Husten und Athembeschwerden!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Lippersdorff bei Forchheim, 31. August 1878.
Senden Sie mir nochmals 5 ganze Flaschen Fenchelhonig*) unter Postvorschuß. 

Von letzter Sendung theile Ihnen auf Verlangen mit, daß bei meiner Frau, welche 
an Husteu und Athembeschwerdeu litt, nach Verbrauch dreier Flaschen Besserung 
eintrat u. s. w. Achtungsvoll Earl Aug. Fritsch, Hausbesitzer.

*) Man lasse sich nicht durch die zahlreichen marktschreierischen Nachpfuschungen 
täuschen und muß daher sorgsam darauf achten, daß der L. W. Egers'sche Fenchel­
honig Siegel, Namenszug, sowie im Giase eingebrannte Firma von L. W. Egers 
in Brcslan trägt und in Thorn allein echt zu haben ist bei: Heinrich Netz 
und Hugo Claass.

DFDI ID KÄßÄ Bawi I Wl Grande Maison meublée I. Ranges
Anter den Linden26 (Café Bauer) Ecke d.Friedrichstr

Solide Preise für einzelne Zimmer wie ganze Appartements. (Dienerschaft in
Pension). Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise.

K

Ed. Hummel, 
früher Director des Hôtel Meyerbeer aux Champs Elysées in Paris.

Kaufleute, 
welche geneigt sind, den Ver­
trieb einer neuen, brillanten 
und* dauerhaften 

Ftioien-Lackfaite 
zu übernehmen, werden ersucht, 
ihre Adressen unter Angabe von 
Referenzen an die Unterzeich­
neten einzusenden. (Verkauf 
in Blechflaschen, Lieferung 
franco, erste Sendung in Com­
mission).

Czeistocliaiier Mircs-Sliicttalk
los e und in Fässern ab Lager, sowie in Waggonladungen nach allen Eisenbahnstationen: 

Maurer- oder Decken-Ghps, 
englischen Dachkitt oder Mastic, 
englischen Dachlack und Steinkohlentheer, 
Steinkohlentheer aus der hiesigen Gasanstalt, 
Dachpappe in verschiedenen Qualitäten, 
Stettiner Portland-Cement aus der renommirten Fabrik „Stern", 
schlesischen und englischen Portland-Cement, 
englische glasirte Thonröhren, 
alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken, 
eiserne Säulen nnd Träger

en gros & en detail 
offeriren zu den billigsten Preisen

C. B. Dietrich & Sohn — Thorn.

■■■■■■■■ 
Die

Miłii-Pałrik
mit Dampfbetrieb 

von 

Fr. Hege 
Bromberg,

SB

w empfiehlt ihre

i Fabrikate von soliden u. geschmack

in Stolp i. Pommern.

Die Erzeugnisse
der Königlich Preussischen und 

Kaiserlich Oesterreichischen
Hof - Chocolade - Fabrikanten

I
vollen Möbeln

in eichen antique, 
schwarz matt, nuß- 
baum, Mahagoni nnd 

birkene Möbel
zu

billige» Preise».
Bei Entnahme ganzer Aus­

steuern gewähre ich be­
deutenden Rabatt.

3
3 
n

FAHRI KAh TES.

HEGE

= Eid Wer der Industrie! =
Kochst wichtig für Händler.

Gegen Einsendung oder Nachnahme 
von nur 1 Mark versende

eine prachtvolle Uhrkette
aus echt amerikanischem Christor, einem 
Metalle, welches sich nur mit dem 
Golde vergleichen läßt, sowohl wegen 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen 
der Güte des Metalls. Ferner

7 prachtvolle u. kostbare Gegenstände.
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Finger­
ring mit Stein, 1 versilbert. Finger­
hut, 1 Busennadel od. reizendes Nadel- 
Etui, 1 Damenhalskette, 1 schönes 
Kreuz oder Medaillon, 1 Paar Ohr­
gehänge. Älle diese 8 schönen Ge­
genstände zusammen, welche sich vor­
züglich auch zu Geschenken eignen, 
versende für den unglaublich billigen 
Preis von 1 Mark.

NB. Bitte anzugeben, ob Herren-, 
oder Damen-Uhrkette gewünscht wird.

Niemand versäume von dieser noch 
nie gebotenen Gelegenheit Gebrauch 
zu machen.

H. Wolff, Berlin,
Naunynstr. 46/47.

Man wolle genau aus meine Iirma 
achten.

Gebrüder Stollwerck 
in Köln a. Wh., 

Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver­
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren

Die

LI.
Sr.

sorgfältigster Bearbeitung.
Original 1/4- und ^-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Kaiser!, u. König!. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiser!.

u. König!. apostoł. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 

und Schwarzburg.
19 goldene, silberne und broncene Medaillen.

Stollwerck’9Che Chocoladen & Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 

Haupt-Bahnhof-Büffets.
In Thorn bei Conditor H. Tharrey und bei Conditor A. Wiese.

In Culmsee bei Mayer & Hirschfeld.

Pianinos
W» beliebig Rathenzahlnnffen, 

bei Baarzahlung hoher Rabatt. 
Kostenfreie Probesendung direct von der 

Fabrik
Th. Weidenslaufer, Berlin nw.

Geehrte Anfragen werden sofort 
beantwortet.

Norddeutsche Hagel-Vcrsicherungs-Geseüschast 
in Berlin.

(Director: F. Gruner.)
Diese bei weitem größte aller Hagel-Versicherungs-Gesellschaften versichert FeL 

flüchte jeder Art und zahlt nach Feststellung des Schadens sofort die ermittelte Ent 
schädigung.

Geschäfts-Resultat pro 1878 : 23 500 Mitglieder mit 232,957,985 Mk. Ver­
sicherungs-Summe.

Prämie nach Abzug von 20% Rückzahlung: 1,410,096 Mk. — 60% Pf. pro 
100 Mk. Berficherungs * Snmme. Durchschnitts - Prämie in den letzten" 5 Jahren 
nur 76 Pf.

Reserve«: 483,238 Mark.
Zu jeder gewünschten^näheren Auskunft, sowie Aufnahme von Anträgen sind der 

unterzeichnete General-Agent, sowie die Haupt- und Special-Agenten der Gesellschaft 
jederzeit gern bereit.

J. Goldschmidt,
General -Agent in Thorn, Lreitestr. 83.

Hühneraugen
per Flac. 1 Mk.,

von S. Landgrebe, 
Apotheker und Chemiker in München. 

Niederlage bei Hrn. Teschke, Löwen- 
Apothekc in Thorn.

Begutz- und Steingut-Thon liefert

F. ! [ermann Winkler,
Thongrubcnbcsitzcr in Ostrau bei Leisnig, in Sachsen

J. Heyn,
Civiüngenieur u. Miihlenbaumeister, 

Stettin,
empfiehlt sich zur Ausführung von neuen 
Mühlenanlagen, Turbinenanlagen, 
Dampfmaschinenanlagen, Centrifu- 
gal-Sichtmaschinen, Aspirationsan­
lagen für Mahlgänge und aller sonsti­
gen Müllereimaschinen.

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, sowie Prospecte und 
Preise einzelner Maschinen stehen auf Wunsch 
zur Verfügung.

Kaffee-Wersand
zum Hamburger Börsenpreise in Säcken 
a 9x/2 Pfd. netto zollfrei und franco nach 
jedem Orte in Deutschland gegen Postnach"
nähme. Empfehle namentlich folgende Sorte«: 

1 M. 02 Pf'Santos pr. Pfd.
Campinos ,, „
Maracaibo „ „
Ceylon „ 
grün Java „ 
gelb(Gold),, „

i „ io
1 „ 15
1 „ 30
1 „ 30
1 „ 50
1 70

‘2*

PO)

67) 
tt

Gegen

Feldmäuse J*r.oo

offerirt die Apotheke zu Dommitzsch 
(R -B. Merseburg) Phosphorpillen als 
das wirksamste und daher billigste Mittel. 
5 Kilo - 9 Mk., 10 Kilo = 16 Mk., 50 
Kilo = 75 Mk. Gebrauchsanweisung dabei. 
Referenzen: H. H. Rittergutsbesitzer v. Pa- 
czenski - Commende b. Dommitzsch. Helms- 
Rössing b. Nordstemmen (Hannover), v. Storch- 
Dämelow bei Beptschow (Mecklenburg). 
Außerdem liegen noch andere Atteste vor.

Mokka „ „ • • 1 „ 70 „
Auch die billigen Sorten sind reinschmeckcnd 

und kräftig und ist es daher zu empfehlen, 
die feinen Sorten zur Hälfte mit einer billu 
geren Sorte zu vermischen. Nach Wahl dec 
Besteller packe 2 verschiedene Sorten in 1 
10 Pfd.-Packet. Nichtconvcnirende Qualitäten
nehme gegen Nachnahme zurück. 

Ottensen bei Hamburg.
A. Xi. Mohr.

■ Kleefarnen ■ 
in vorzügl. Qualität offerirt, 

■ »'Mas, Carl Baumeier, 
■ Breslau.

Ich beabsichtige die

Cichoriensabrik
in Pensa» in diesem Herbst wieder i* 
Betrieb zu setzen und ersuche alle diejenige 
Herren, welche willens sind, Cichorien-Wch 
zeln für meine Fabrik zu bauen, sich behuf' 
Kontract - Abschluß an Herrn B. Unem1 
in Thorn, Breitestraße dir. 87, wenden r

M. Weinschenck.

Die Viehmärkte im kreise 
Thorn

sind durch Verfügung der Königlich^ 
Regierung wieder gestattet wof 
den, es können daher Rindvieh' 
Schafe rc. auf unserm Viehmar^ 
Etablissem. wieder aufgetrieben werdet

Thorner Wiey- mrdSferdemarkt- 
Hommarrdit-Gesellschaft auf Actie^

othe Nasen werden schnell uv 
dauernd natürlich weiss mit MenP 
ein vorzügliches Präparat des Cd 
mikers A. Nieske in Dresde*1! 
Preis 5 Mk. Amtlich untersuch 
und als unschädlich empfohlen- 
Erfolg seit 5 Jahren erprobt.

(Hierzu eine illustrirte Beilage.) I

Für Redaktion und Berlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn.


